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Amt ISt, nıchts u  S hat), in seınem Kern nıcht „Amt  c ınn des Artıkels Abs 1n seın Gegenteıl, WECNN

bedeutet, sondern die Leıistung bezeıchnet, die dem Bür- meınt, dieser begründe iıne öffentliche Pflicht Es gyeht
SCI auferlegt wırd als Beıtrag ZUr Erledigung ötftentlicher Ja gerade darum, dıe Entbindung VO einer öffentlichen
Aufgaben, 1St auch nıcht enkbar, eın Amt direkt VO Pflicht ermöglıchen, und ‚War 4US einem 1n der Sub-
der Volkssouveränität abzuleıten, WI1€e Eckertz LUL. der Verfassung selbst gelegenen indıyıdualethi-
Vielmehr jedes staatlıche Amt den instıtutionalisier- schen Grund Denn 1St die Besonderheit des Krıiegs-
ten Staat VOTaus Sollte Eckertz aber 66  „Amt 1m Sınne 1 dıenstes, da{fß diese ötftentliche Pflicht nıcht durch Ööffent-
thers gemeınt haben (SO 1n seinem Anm. / zıtieren lıches Handeln alleın ertüllt werden kann, sondern tiet In
Beıtrag, 68), dann wäare der Relıgion zugeordnet den innersten Bereich persönlich-individueller Exıstenz
un: könnte daher nıcht durch eınen Verfassungsartikel hineinwirkt, der allen Ansprüchen eines der Menschen-
begründet werden. Vor allem ber verkehrt Eckertz den würde verpflichteten Staates verschlossen IST:

Hans Buchheim

Vıelfältige, aber och wechselhafte
Zusammenarbeıt
/Zur Sıtuation der Bibel-Okumene 1n Deutschland
Konfessionelle Tradıtionen siınd auch iM Zeiıtalter der ÖRU- Uneinheıtlich stellt sıch die Sachlage auf dem Feld Bıbel-
menıschen Öffnung der Kırchen zueinander nıcht einfach übersetzung dar Es hat sıch verschiedenen Überset-
nebensächlich geworden. Wıe sehr s$Le das Mıteinander der ZUNgCN, auch solchen offizieller un offizıöser A
Kırchen bedingen, ze1gt sıch selbst auf einem Feld, “VO  s dem erwıesen, dafß verschiıedener Sprach- un Überset-
Na  S meinen möchte, Oort el (Jemeinsamkeit leichtesten zungstradıtionen 1mM eutschen Sprachgebiet, mIıt In der

verwirklichen: 1mM Gebrauch der Bıbel UN: iM Umgang Vergangenheıt ME bedeutsamem theologischem (Ge-
m1E Bıbelübersetzungen. ()tto Knoch, als früherer Direk- wiıcht, 1ne vollauf gemeınsam exegetisch un sprachlıch
LOr des Katholischen Bıbelwerks und als Neutestamentler ın verantwortbare Übersetzung In die gegenwärtıig g...
Passayu m1E der einschlägigen aterıe bestens vertraut, zıcht brauchte deutsche Sprache ohne Vorbehalt möglıch ISt.
AZU hier e1in vorläufıges esümee. 7Zu verwelsen 1St hier auf dıe VO den katholischen un

evangelıschen Bıbelwerken un: -gesellschaften Verani-
Am Stand der wıssenschaftlichen Erforschung un Aus- Orteie Übersetzung der Gesamtbibel 1ın die Umgangs-
legung der Bıbel, VOT allem des Neuen Testaments, läfst sprache: - DE (Jute Nachricht“ (Fassung VO und
sıch deutlichsten der ungeheure Wandel ersehen, der auf die für das Neue Testament un die Psalmen VO

durch die ökumenische Öffnung der Kırchen, selt dem beıden großen Kırchen eranLIiwortieie Einheitsübersetzung
I1 Vatıkanum auch der katholischen, eingetreten 1IST. Das der Heılıgen Schrift, deren übrıge alttestamentlichen
wıssenschaftliche Gespräch wırd auf selbstverständliche Teıle ebenfalls Miıtarbeıt evangelıscher Fachleute
Weıse über die Kırchen- un: Konfessionsgrenzen hınaus erarbeıtet wurden (Fassung Dıie Einheitsüber-
geführt, oıbt gemeınsame wıssenschafrtliche Gremıien, SELZUNG stellt übrıgens die ersie batholische birchenamtliche
Tagungen un Symposıen; In den Zeitschritten und WIS- Übersetzung der Bıbel a den Urtexten für den Gebrauch
senschaftlichen Reıihen werden Arbeıten kontessionell In Gottesdienst und Schule für den eutschen
verschiedener Autoren veröffentlicht, sınd geme1n- Sprachraum dar
Same Kommentarwerke entstanden, kontroverstheologi-
sche Fragen un überkommene Probleme werden be- Verheißungsvolle Formen un Wege
wulflßt gemeınsam ANSCHANSCNH. Exegeten beıder großen \ der ZusammenarbeıtKonftessionen wırken zahlreichen offiziellen und all-
ygemeınen ökumenischen Studien un Dokumenten MI1t Die deutschen katholischen Bischöfe planten diese ber-
7war sınd die theologischen Grundvoraussetzungen, diıe SELZUNgG In ETSTeT Lıinıe WAar für die Verwendung In (SOt-
für das Verständnıiıs der großen Kırchen maßgebend sınd, tesdienst un Schule durch dıe hatholische Kirche, luden
noch nıcht weIılt aufgearbeitet, da{fß ı1ne höhere theolo- ber VO Anfang dıe evangelısche Seıte ZUr gyleichbe-
gyısche Einheit erreicht wäre, ennoch hat gyerade dıe C rechtigten Mıtarbeıt e1ın, den VO beıden Kirchen ZuL-
melınsame bıblısche Vorarbeıt Erhebliches Z bereıts geheißenen lext uch ökumenisch gebrauchen kön-
erreichten Annäherung beigetragen. Insotern kann 119  > nNnen Gedacht wurde dabel Mischehen, ökumenische
teststellen, da{fß die Bıbel auf dem Feld des theologischen (GGottesdienste un: die Massenmedien. Dıie evangelı-
Verstehens sıch als bedeutsamer ökumenischer Faktor — sche Seılite entschlofß sıch UT csehr zögernd ZUuU  - Teıl-Miıt-
wıesen hat und weıter erwelsen wırd. arbeıt, un: WAar S: dem Ratsvorsıtz VO  —_ Landes-
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bischof Helmut Claß (seın Vorgänger, Landesbischof damalıgen Verantwortlichen tfestgelegt, da{fß die Jahreslo-
Hermann Dietzfelbinger, hatte sıch entschieden dagegen SUuNns un dıe Monatssprüche der Einheitsübersetzung
gesträubt). Als sıch zeıgte, da{fß dıe zunächst auf AUSSEC- entnehmen sind, SOWeılt S$1e Sökumenisch übersetzt 1St.
wählte TLexte beschränkte Zusammenarbeit ungewöhn-
lıch harmoniısch und ohne sachliche Schwierigkeıten Konkurrenz VO Lutherbibel unverlief, wurde S$1e immer weıter ausgedehnt, bıs das NzZ
Neue LTestament un: die Psalmen iın den gyemeınsamen Einheitsübersetzung
Auftrag einbezogen wurden. ber diese Zusammenarbeıt
wurde eın Vertrag zwıschen dem Rat der Evangelıschen Während der Endphase der Überprüfung der vorläufigen

Fassung der Einheitsübersetzung WI1€ uch be1 der Verab-
Kırche In Deutschland un: der Deutschen Bischofs- schıiedung un Veröffentlichung der Endfassung wurde
konterenz geschlossen; iıne vergleichbare Überein-

VO den Beauftragten des KRates der EK  S un: des Evan-
kunft zwıschen den Kırchen hat seit der Reforma- gelıschen Bibelwerks dıe Hoffinung geäußert, die FEın-
t10NSZzeIılt nıcht gyegeben. Dabeı wurde die Absıcht bekun- heiıtsübersetzung neben der herkömmlichen Lutherüber-
det, dıe erarbeıteten TLTexte besonders be1 ökumenischen

SELZUNG als Alternativtext ın der Oberstute der weıterbil-
Veranstaltungen un 1ın den Massenmedıen 185 denden Schulen un auch 1m CGottesdienst verwenden.
den Die endgültige Fassung des Neuen Lestaments VO Aufßerdem wurde die Intention bekräftigt, die Einheits-
19/8 wurde VO dem Vorsitzenden der Deutschen Bı-
schofskonterenz, Kardınal Höffner, un dem Vorsitzen- übersetzung be1 ökumeniıischen Anlässen (Gottesdienste,

Bıbelarbeıit, Feierstunden) un iın den Massenmedien
den des KRates der Evangelıschen Kırche, Landesbischof verwenden. Denn I1a  e WAar der Überzeugung, dafß der
Eduard Lohse, gemeınsam der Offentlichkeit vorgestellt Luthertext, auch in der damals verfügbaren Form des
un dabei die Hoffnung geäußert, diese Übersetzung der Neuen Testaments, al Jjenen den Zugang Z bıblischen

Schrift mÖöge dıie Einheit der Christen 1m Wort (50Ot- Botschaft erschwere, die nıcht durch die Luthertradıition
LEeS ın Deutschland nıcht 1LLUT bezeugen, sondern uch gepragt sınd, un Sprachbarrıeren autbaue für Men-
mehr un mehr ördern. schen, die dem christliıchen Glauben ternstehen.
Besonders erfreulich WAar, da{fß 190028  — sıch auf 1ne einheıt- Auf der Grundlage der ENANNLEN Übereinkunft schrieb
lıche Bezeichnung der Namen aller hiblischen Schriften — der Generalsekretär des Evangelıschen Bıbelwerks, Sıeg-
WI1€e aller Eıgennamen un aller Bezeichnungen VO fried Menurer, 1mM Jahrbuch des Evangeliıschen Bibelwerks
Maßen, Münzen, Gewichten, kultıschen Einrichtungen, KAZ anläfslich der Fertigstellung der nNel revidierten Fas-
Festen un: Monatsnamen hatte einıgen können. Dıie 151

SUNZ der Übersetzung des Neuen Testaments vVOo  S Martın
STE dieser gemeınsamen Bezeichnungen, das Okumeni- Luther /D welche dıe Fassung VO 195/ ollte,
sche Verzeichnıis der bıblischen Eıgennamen nach den 1n einem Beıtrag der Überschrift: „detzt sıch dıe -
Loccumer Rıchtlinien, das 19/1 erstmals un dann 1981 vidierte Lutherübersetzung durch?“ „(Durch)291  Ökumenische Zeitfragen  bischof Helmut Claß (sein Vorgänger, Landesbischof  damaligen Verantwortlichen festgelegt, daß die Jahreslo-  Hermann Dietzfelbinger, hatte sich entschieden dagegen  sung und die Monatssprüche der Einheitsübersetzung zu  gesträubt). Als sich zeigte, daß die zunächst auf ausge-  entnehmen sind, soweit sie ökumenisch übersetzt ist.  wählte Texte beschränkte Zusammenarbeit ungewöhn-  lich harmonisch und ohne sachliche Schwierigkeiten  Konkurrenz von Lutherbibel und  verlief, wurde sie immer weiter ausgedehnt, bis das ganze  Neue Testament und die Psalmen in den gemeinsamen  Einheitsübersetzung  Auftrag einbezogen wurden. Über diese Zusammenarbeit  wurde ein Vertrag zwischen dem Rat der Evangelischen  Während der Endphase der Überprüfung der vorläufigen  Fassung der Einheitsübersetzung wie auch bei der Verab-  Kirche in Deutschland und der Deutschen Bischofs-  schiedung und Veröffentlichung der Endfassung wurde  konferenz geschlossen; eine vergleichbare Überein-  von den Beauftragten des Rates der EKD und des Evan-  kunft zwischen den Kirchen hat es seit der Reforma-  gelischen Bibelwerks die Hoffnung geäußert, die Ein-  tionszeit nicht gegeben. Dabei wurde die Absicht bekun-  heitsübersetzung neben der herkömmlichen Lutherüber-  det, die erarbeiteten Texte besonders bei ökumenischen  setzung als Alternativtext in der Oberstufe der weiterbil-  Veranstaltungen und in den Massenmedien zu verwen-  denden Schulen und auch im Gottesdienst zu verwenden.  den. Die endgültige Fassung des Neuen Testaments von  Außerdem wurde die Intention bekräftigt, die Einheits-  1978 wurde von dem Vorsitzenden der Deutschen Bi-  schofskonferenz, Kardinal Höffner, und dem Vorsitzen-  übersetzung bei ökumenischen Anlässen (Gottesdienste,  Bibelarbeit, Feierstunden) und in den Massenmedien zu  den des Rates der Evangelischen Kirche, Landesbischof  verwenden. Denn man war der Überzeugung, daß der  Eduard Lohse, gemeinsam der Öffentlichkeit vorgestellt  Luthertext, auch in der damals verfügbaren Form des  und dabei die Hoffnung geäußert, diese Übersetzung der  Neuen Testaments, all jenen den Zugang zur biblischen  Hl. Schrift möge die Einheit der Christen ım Wort Got-  Botschaft erschwere, die nicht durch die Luthertradition  tes in Deutschland nicht nur bezeugen, sondern auch  geprägt sind, und Sprachbarrieren aufbaue für Men-  mehr und mehr fördern.  schen, die dem christlichen Glauben fernstehen.  Besonders erfreulich war, daß man sich auf eine einheit-  Auf der Grundlage der genannten Übereinkunft schrieb  liche Bezeichnung der Namen aller biblischen Schriften so-  der Generalsekretär des Evangelischen Bibelwerks, Sieg-  wie aller Eigennamen und aller Bezeichnungen von  fried Meurer, im Jahrbuch des Evangelischen Bibelwerks  Maßen, Münzen, Gewichten, kultischen Einrichtungen,  1977, anläßlich der Fertigstellung der neu revidierten Fas-  Festen und Monatsnamen hatte einigen können. Die Li-  sung der Übersetzung des Neuen Testaments von Martin  ste dieser gemeinsamen Bezeichnungen, das Ökumeni-  Luther 1975, welche die Fassung von 1957 ersetzen sollte,  sche Verzeichnis der biblischen Eigennamen nach den  in einem Beitrag unter der Überschrift: „Setzt sich die re-  Loccumer Richtlinien, das 1971 erstmals und dann 1981  vidierte Lutherübersetzung durch?“: „(Durch) ... die  in überarbeiteter Fassung veröffentlicht wurde, umfaßt  sog. Einheitsübersetzung ... ist eine erste Grenze der Lu-  mehr als 3000 Namen und Begriffe. Die katholische  therbibel markiert. Sie wird in den katholischen Kirchen  Seite hatte dabei großes Entgegenkommen gezeigt, denn  kaum Einzug finden, sondern auf den protestantischen  sie hatte für die Wiedergabe der alttestamentlichen Na-  Bereich beschränkt bleiben  OD  mensformen auf die bisherige Grundlage, die Septuagin-  „Die Einheitsübersetzung ist eine eigenständige Überset-  ta-Vulgata-Tradition, verzichtet und dafür die hebräi-  zung ... aus den biblischen Ursprachen in die gegenwär-  sche Bibel als Ausgangspunkt der Eindeutschung mit  tige deutsche Sprache, wobei die wörtliche Äquivalenz  Rücksicht auf die Lutherübersetzung gewählt. Der plötz-  Vorrang hat ... An Teilen der Einheitsübersetzung ha-  liche Wandel in den biblischen Bezeichnungen schuf im  ben auch Protestanten mitgewirkt ... Diesen Teilen liegt  katholischen Raum, vor allem in Liturgie und Schule, zu-  ein Vertrag zugrunde, der zwischen dem Verband der  nächst erhebliche Anpassungsschwierigkeiten.  katholischen Diözesen und dem Rat der EKD ... abge-  Bereits kurz nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil  schlossen worden ist. Er geht zurück auf eine Zeit, als  war es zwischen dem Evangelischen Bibelwerk, dem  die ökumenische Bewegung gerade ihre erste große Blüte  Evangelischen Ausschuß für das Bibellesen und dem Ka-  erlebte, als beide Seiten glaubten und wollten, daß neben  tholischen Bibelwerk zur Gründung einer Ökumenischen  alle vorhandenen Bibeln eine gemeinsame Bibel treten  solle. Doch das änderte sich in dem Augenblick, als man  Arbeitsgemeinschaft für das Bibellesen gekommen. Diese  umfaßte zunächst die Bundesrepublik und die DDR,  an die Nachrevision des Neuen Testaments der Lutherbi-  bel herantrat. Es verdient festgehalten zu werden, daß  schloß später aber auch die evangelischen und katholi-  schen Bibelwerke Österreichs und der Schweiz und wei-  sich bei der schon erwähnten Anfrage der Kirchenkanz-  lei der Evangelischen Kirche in Deutschland zur Revi-  tere evangelische Gruppen ein. Sie besteht bis heute und  veröffentlicht jedes Jahr einen verbindlichen Bibelleseplan  sion der Lutherbibel im Jahre 1970 unter anderem eine  mit Jahreslosungen und Monatssprüchen. Mit Hilfe die-  Landeskirche gegen eine erneute Revision aussprach mit  ses Plans kann das ganze Neue Testament in vier Jahren,  dem Argument, die Förderung einer ökumenischen  das Alte Testament in acht Jahren, gelesen werden. Bei  Übersetzung solle vorangetrieben werden. Die Einheits-  der Konstituierung dieses Ausschusses wurde durch die  übersetzung ist also mehr als eine katholische Bibel. Siedie
ın überarbeıteter Fassung veröffentlicht wurde, umta{fst
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ZUNS291  Ökumenische Zeitfragen  bischof Helmut Claß (sein Vorgänger, Landesbischof  damaligen Verantwortlichen festgelegt, daß die Jahreslo-  Hermann Dietzfelbinger, hatte sich entschieden dagegen  sung und die Monatssprüche der Einheitsübersetzung zu  gesträubt). Als sich zeigte, daß die zunächst auf ausge-  entnehmen sind, soweit sie ökumenisch übersetzt ist.  wählte Texte beschränkte Zusammenarbeit ungewöhn-  lich harmonisch und ohne sachliche Schwierigkeiten  Konkurrenz von Lutherbibel und  verlief, wurde sie immer weiter ausgedehnt, bis das ganze  Neue Testament und die Psalmen in den gemeinsamen  Einheitsübersetzung  Auftrag einbezogen wurden. Über diese Zusammenarbeit  wurde ein Vertrag zwischen dem Rat der Evangelischen  Während der Endphase der Überprüfung der vorläufigen  Fassung der Einheitsübersetzung wie auch bei der Verab-  Kirche in Deutschland und der Deutschen Bischofs-  schiedung und Veröffentlichung der Endfassung wurde  konferenz geschlossen; eine vergleichbare Überein-  von den Beauftragten des Rates der EKD und des Evan-  kunft zwischen den Kirchen hat es seit der Reforma-  gelischen Bibelwerks die Hoffnung geäußert, die Ein-  tionszeit nicht gegeben. Dabei wurde die Absicht bekun-  heitsübersetzung neben der herkömmlichen Lutherüber-  det, die erarbeiteten Texte besonders bei ökumenischen  setzung als Alternativtext in der Oberstufe der weiterbil-  Veranstaltungen und in den Massenmedien zu verwen-  denden Schulen und auch im Gottesdienst zu verwenden.  den. Die endgültige Fassung des Neuen Testaments von  Außerdem wurde die Intention bekräftigt, die Einheits-  1978 wurde von dem Vorsitzenden der Deutschen Bi-  schofskonferenz, Kardinal Höffner, und dem Vorsitzen-  übersetzung bei ökumenischen Anlässen (Gottesdienste,  Bibelarbeit, Feierstunden) und in den Massenmedien zu  den des Rates der Evangelischen Kirche, Landesbischof  verwenden. Denn man war der Überzeugung, daß der  Eduard Lohse, gemeinsam der Öffentlichkeit vorgestellt  Luthertext, auch in der damals verfügbaren Form des  und dabei die Hoffnung geäußert, diese Übersetzung der  Neuen Testaments, all jenen den Zugang zur biblischen  Hl. Schrift möge die Einheit der Christen ım Wort Got-  Botschaft erschwere, die nicht durch die Luthertradition  tes in Deutschland nicht nur bezeugen, sondern auch  geprägt sind, und Sprachbarrieren aufbaue für Men-  mehr und mehr fördern.  schen, die dem christlichen Glauben fernstehen.  Besonders erfreulich war, daß man sich auf eine einheit-  Auf der Grundlage der genannten Übereinkunft schrieb  liche Bezeichnung der Namen aller biblischen Schriften so-  der Generalsekretär des Evangelischen Bibelwerks, Sieg-  wie aller Eigennamen und aller Bezeichnungen von  fried Meurer, im Jahrbuch des Evangelischen Bibelwerks  Maßen, Münzen, Gewichten, kultischen Einrichtungen,  1977, anläßlich der Fertigstellung der neu revidierten Fas-  Festen und Monatsnamen hatte einigen können. Die Li-  sung der Übersetzung des Neuen Testaments von Martin  ste dieser gemeinsamen Bezeichnungen, das Ökumeni-  Luther 1975, welche die Fassung von 1957 ersetzen sollte,  sche Verzeichnis der biblischen Eigennamen nach den  in einem Beitrag unter der Überschrift: „Setzt sich die re-  Loccumer Richtlinien, das 1971 erstmals und dann 1981  vidierte Lutherübersetzung durch?“: „(Durch) ... die  in überarbeiteter Fassung veröffentlicht wurde, umfaßt  sog. Einheitsübersetzung ... ist eine erste Grenze der Lu-  mehr als 3000 Namen und Begriffe. Die katholische  therbibel markiert. Sie wird in den katholischen Kirchen  Seite hatte dabei großes Entgegenkommen gezeigt, denn  kaum Einzug finden, sondern auf den protestantischen  sie hatte für die Wiedergabe der alttestamentlichen Na-  Bereich beschränkt bleiben  OD  mensformen auf die bisherige Grundlage, die Septuagin-  „Die Einheitsübersetzung ist eine eigenständige Überset-  ta-Vulgata-Tradition, verzichtet und dafür die hebräi-  zung ... aus den biblischen Ursprachen in die gegenwär-  sche Bibel als Ausgangspunkt der Eindeutschung mit  tige deutsche Sprache, wobei die wörtliche Äquivalenz  Rücksicht auf die Lutherübersetzung gewählt. Der plötz-  Vorrang hat ... An Teilen der Einheitsübersetzung ha-  liche Wandel in den biblischen Bezeichnungen schuf im  ben auch Protestanten mitgewirkt ... Diesen Teilen liegt  katholischen Raum, vor allem in Liturgie und Schule, zu-  ein Vertrag zugrunde, der zwischen dem Verband der  nächst erhebliche Anpassungsschwierigkeiten.  katholischen Diözesen und dem Rat der EKD ... abge-  Bereits kurz nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil  schlossen worden ist. Er geht zurück auf eine Zeit, als  war es zwischen dem Evangelischen Bibelwerk, dem  die ökumenische Bewegung gerade ihre erste große Blüte  Evangelischen Ausschuß für das Bibellesen und dem Ka-  erlebte, als beide Seiten glaubten und wollten, daß neben  tholischen Bibelwerk zur Gründung einer Ökumenischen  alle vorhandenen Bibeln eine gemeinsame Bibel treten  solle. Doch das änderte sich in dem Augenblick, als man  Arbeitsgemeinschaft für das Bibellesen gekommen. Diese  umfaßte zunächst die Bundesrepublik und die DDR,  an die Nachrevision des Neuen Testaments der Lutherbi-  bel herantrat. Es verdient festgehalten zu werden, daß  schloß später aber auch die evangelischen und katholi-  schen Bibelwerke Österreichs und der Schweiz und wei-  sich bei der schon erwähnten Anfrage der Kirchenkanz-  lei der Evangelischen Kirche in Deutschland zur Revi-  tere evangelische Gruppen ein. Sie besteht bis heute und  veröffentlicht jedes Jahr einen verbindlichen Bibelleseplan  sion der Lutherbibel im Jahre 1970 unter anderem eine  mit Jahreslosungen und Monatssprüchen. Mit Hilfe die-  Landeskirche gegen eine erneute Revision aussprach mit  ses Plans kann das ganze Neue Testament in vier Jahren,  dem Argument, die Förderung einer ökumenischen  das Alte Testament in acht Jahren, gelesen werden. Bei  Übersetzung solle vorangetrieben werden. Die Einheits-  der Konstituierung dieses Ausschusses wurde durch die  übersetzung ist also mehr als eine katholische Bibel. SieaUus den biblischen Ursprachen In dıe gegenWar-
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katholischen Raum, VOT allem in Liturg1ie un Schule, eın Vertrag zugrunde, der 7zwıischen dem Verband der
nächst erhebliche Anpassungsschwierigkeiten. katholischen Diözesen Lll'ld dem Rat der EKD abge-
Bereıts kurz nach dem weıten Vatikanischen Konzıl schlossen worden ISt. Er gyeht zurück auf 1ıne Zeıt, als
WAar zwıschen dem Evangelıschen Bıbelwerk, dem die ökumenische Bewegung gyerade hre oroße Blüte

Evangelıschen Ausschufß für das Bibellesen und dem Ka- erlebte, als beıde Seıten gylaubten un wollten, da{fß neben
tholischen Bibelwerk Z Gründung eıner Okumenischen alle vorhandenen Bibeln ine gemeinsame Biıbel treten

solle och das änderte sıch In dem Augenblick, als I1a  —Arbeitsgemeinschaft für das Bıbellesen gekommen. Diese
umfa{(lte zunächst dıie Bundesrepublık und dıe DDRK, die Nachrevısıon des Neuen LTestaments der Lutherbi-

be] herantrat. Es verdient testgehalten werden, da{fßschlo{fß später ber auch die evangelischen un katholıi-
schen Bibelwerke Osterreichs un der Schweiz und Wwel- sıch be1l der schon erwähnten Anfrage der Kıiırchenkanz-

le1 der Evangelischen Kırche 1ın Deutschland ZUr Revı1-tere evangelische Gruppen eın S1e besteht hıs heute und
veröftentlicht jedes Jahr eıiınen verbindlichen Bibelleseplan S10N der Lutherbibel 1m Jahre 1970 anderem iıne
mı1t Jahreslosungen un Monatssprüchen. Mıiıt Hıltfe dıe- Landeskırche iıne eEerneEeuUuULE Revısıon aussprach mMI1t
SCS Plans kann das n Neue Testament 1n 1er Jahren, dem Argument, die Förderung eıner ökumenischen
das Alte Testament 1ın acht Jahren, gelesen werden. Beı Übersetzung SO vorangetrieben werden. Dıie Einheıts-
der Konstitulerung dieses Ausschusses wurde durch die übersetzung 1St Iso mehr als iıne katholische Bibel Sıe
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wiırd über den katholischen Bereich hinaus eıne Rolle wurde beschlossen, alleın die revıdierte Lutherüberset-
spielen. Das LUL S1e schon Jjetzt Denn beıde Kıiırchen ha- ZUNS als ma{ßgeblichen Text für den kırchlichen Ge-
ben sıch darauf geein1gt, S$1e be] ökumenischen und g —- brauch ın Gottesdienst, Seelsorge un: Schule anzuerken-
meınsamen ötffentlichen Veranstaltungen verwenden.“ N  —_

Meurer fügte dann „Die bereıts markiıerte Grenze für
die Verbreıtung der Lutherbibel lıegt nach
menschlichem Ermessen nıcht 1Ur 1mM katholischen Be- Zurückdrängung der
reich, sondern uch 1m ökumenischen. Ob die (Grenze Einheitsübersetzung

ISt, bleıbt abzuwarten”, und WIeSs dabe1 auf dıie über- Dıie Folgen dieser Rückbesinnung auf dıe Lutherüberset-legene Sprachkraft der Lutherübersetzung hın
(S DD ZUNS zeıgten sıch bald auf vielfältige Weıse Zunächst be-

schlofß die Kommissıon für die Nachrevıisıon der Luther-
Die Revısıon der Lutherübersetzung des übersetzung, die Loccumer Rıchtlinien tür die biblischen
Neuen Testaments, dıe diese VO Urtext her In der iınn- Begriffe UN. E1igennamen nıcht voll übernehmen, SON-

entsprechung und VO  —_ der Gegenwartssprache her In in dern lutherischen Sonderprägungen verschiedenen
HNC Verständlichkeit überprüfte und dabe1l relatıv großzü- Stellen festzuhalten, auch diese nıcht durch den Ur-
IS verfuhr, tand nach iıhrer Veröffentlichung 19/6 nıcht VEXA: gedeckt sınd (z.B Kapernaum, Golgatha, Sıloah,
1Ur Zustimmung, sondern riet auch Kritik und heftige Kaıphas), Ja wurden 1mM Alten Testament Neuprägun-

SCH neben der Luthertradıition und der Loccumer FormWıderstände deren Einführung 1in die einzelnen
Landeskirchen hervor. Am weıtesten 21ng dabe1l der Phı- VOrTrSCHOMMECN. Der Einspruch VO  - Professor Schnacken-
lologe, Rhetoriker un Schriftsteller Walter Jens, der In burg konnte dieses unökumeniısche Vorgehen nıcht VCI-

einem Artıkel In der ET diesen Revisiıonsversuch hindern, sondern 1Ur den Umfang eingrenzen.
„Mord Luther“ annte Darauthin wurde der revl- Da die MC Lutherbibel auch 1n der Schule vorgeschrıe-dierte Lext In der Fassung VO 975/76 auf der Synode ben ISt, können die unökumenischen Folgen dieses Abge-der evangelıschen Kırche 19/7/ ın Saarbrücken „praktisch hens VOon den einheitlich testgelegten Namensftformen 1U  Sauf dıe Ebene e1INes Probetextes zurückgestuft”. Auf der beklagt werden. Im Schulbereich konnte INa  a sıch fürSynode 1981 IN Fellbach be] Stuttgart, dıe spezıell der Bı- den Religionsunterricht 1ın den Oberstuten nıcht auf dıebe] un Bıbelübersetzung gewıdmet WAar, wurde beschlos- Eıinheitsübersetzung einıgen, vielmehr estand dıe ‚V all-
SCH, iıne Nachrevision vorzunehmen, beı der SOWeIlt W1€e gelische Seıte grundsätzlıch darauf, dafß für alle Klassenmöglıch „Luthers freie Eindeutschung als unveräau- die TNECUC Lutherausgabe als Unterrichtsbuch angeschafftBerliches Luthererbe bewahren“ sSe1l Wo veraltete wiırd. Auch be] ökumenischen Anlässen und Veranstal-Worte und Wendungen MSETZE werden müßsten, solle die

tLungen wurde darauf yeachtet, da{fß die Vertreter derNeufassung möglıchst iın Anlehnung Luthers Bibel-
sprache erfolgen. „Die Synode bezeichnet dıe Lutherbi- evangelıschen Kırche 1n der Regel die Lutherbibel S

brauchen. Oberkirchenrat Lippold SOrgteE als Vertreterbe] als das einıgende Band der evangelıschen Christen-
heit deutscher Sprache. Darum trıtt S1e dafür e1ın, da{fß der Kıirchenkanzleıi der Evangeliıschen Kırche auch 1M

ökumeniıschen Ausschufß für das Bibellesen denwıeder eın Wortlaut der Lutherbibel geschaffen wırd, der Einspruch der katholischen Vertreter dafür, dafß, Qe>-längere eıt für Gottesdienst und Unterricht verbindliıch
bleibt.“ gCH der trüheren Absprache, die Jahreslosungen un: dıe

Monatssprüche ZUuUr Hälftte nach der Lutherübersetzung
Unter der Verantwortung des Reterenten für Bıs wıedergegeben werden. Damlıt wurde dıe Einheitsüber-
belfragen 1mM Kırchenamt des Rates der Evangelıschen SELIZUNgG bewußt als katholische Übersetzung behandelt
Kırche, Oberkirchenrat rnst Lippold, wurde diese ach- un: auf den Bereıich der katholischen Kırche zurückge-
revıisıon nach der Devıse „Zurück Luther“ bıs 1984 drängt. Demgegenüber wurde die revıdıierte Lutherüber-
durchgeführt. Dabe]l wurde als katholischer Berater SELZUNG als Grundlage der protestantiıschen Identität
Prof Rudolf Schnackenburg hinzugezogen. Die herge- herausgestellt un deshalb als dıe alleın verbindliche Kır-
tellte Übersetzung wurde VO Rat der EK  S 1m März chenübersetzung 1m evangelıschen Raum anerkannt. In-
1984 ANZSCNOMMECN; der Bund der Evangelischen Kırchen sotern kann 114  s 1ın bezug auf diese nEeEUESTIE Entwicklung
In der DD un dıe Evangelısche Kırche ın Osterreich zugespitzt teststellen: die Bibel In den Ursprachen VCI-

schlossen sıch Der Beschlufß des Rates autete: „Der bındet alle Chrısten, dıe Bıbelübersetzungen 1m deut-
Rat heıflst den Lext der Revısıon des Neuen TLestaments schen Sprachgebiet LFeNNEN dıe Christen, un: WAar

der Lutherbibel zut Er sıeht In der Lutherbibel (AL Re- x der Sonderstellung der Lutherübersetzung 1mM
visıon 1964; Fassung den 1ın der evangelıschen evangelıschen Raum (ausgenommen dıe Schweiz und die
Kırche INn Deutschland maßgeblichen lext INn Gottes- Freikirchen). Die bewufst reformatorisch gepragte ber-
dienst, Unterricht und Seelsorge.” Damıt WAaTr i1ne MEUE SELZUNG Luthers erwIıies sıch aufs MEUE als Element der
Lage auf dem Feld der Bıbelübersetzung entstanden. Die Unterscheidung und Scheidung.
Lutherübersetzung wurde als einıgendes Element der Wägt INa  Z dıe Bedeutung der öÖkumenıischen bewegungsdn-
evangelıschen Kırchen lutherischer Herkuntftt 1mM deut- derung, dıe durch dıe Nachrevision der Lutherübersetzung
schen Sprachraum HE  e erkannt und bejaht. Deshalbh dem Leıiıtwort Zurüe Luther“ eingeleıtet
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wurde, mu{ß 11a  z katholischerseits leider teststellen, SCI gemeınsamer Arbeıt auft: ICch halte VO den
da{fß damıt ıne Gegenbewegung 1Im ökumenischen ınn Kırchenleitungen aller christliıchen Kırchen des deut-
1in Gang ZESELIZTL wurde. Niıcht 1Ur wurde die csehr bedeut- schen Sprachraums nıcht mehr für verantwortbar, WECNN

S4M1leE Öökumenische Gelegenheıt, welche dıe Einheitsüber- das Jahr 2010 noch immer keıine vollständige ökume-
SELZUNG bot, nıcht YENULZL, wurde vielmehr iıne nısche ‚Eınheıtsbibel‘ vorläge. Es INa anmafßend VO mMI1r
bewußte Abgrenzung der evangelıschen Kırchen, dıe sıch se1IN: ennoch appellıere ich hiıer INn dieser repräsentatıven
dem Luthererbe verdanken, gerade auf der grundlegen- Versammlung Sökumenisch engagıerter Theologen, Laıen
den Ebene des Bıbelgebrauchs eingeleıtet, dıe noch — un: Gelehrten alle christlichen Kırchen, dıe gemeın-
hält SAame Bıbel aller Christen, 1m Alten Lestament möglıchst

Miıtwirkung V}  = Juden, ernstlich anzustreben“ (ınBezeichnend für die durch dıe Rückbesinnung der Van- Gnilka, Rüger, Hrsg., Die Übersetzung der Bibelgelischen Kırche In Deutschland auf das Luthererbe ENL- Aufgabe der Theologıe. Stuttgarter Symposium 1984;,standene Sıtuation 1St das, W as Sıegfried Meuyurer 1ın der Luther Verlag Bieleteld 1985 67/68)Sondernummer der Reihe ‚Dıe Bibel ın der Welt Die
MGUE Lutherbibel. Beıträge 2A0 revidıerten Lext 1984 Als eın weıteres erfreuliches ökumenisches Ere1ign1s 1St
(Stuttgart 985)' der bezeichnenden Überschrift hıer noch das Erscheinen des Neuen Lestaments IN Grie-
A st die eıt schon reıt für 1i1ne Einheitsbibel der chisch un Deutsch (Nestle Aland) mMIt den beıden Lex-
deutschsprachigen Christenheit?“ feststellte: „Meıner ten der Einheitsübersetzung un der revidıerten Luther-
Meınung nach: Neın Wır benötigen auf allen Seıten übersetzung nebeneinander INn WEeIl Spalten, Je parallel
mehr eıt  C DabeIi verwelst auf hıstorıische, ZzUuU griechıischen Text, mıt gemeınsamen Überschriften,
gyrundsätzlıche un praktıische Gegebenheiten, WI1€ VOT al- ın den Verlagen Deutsche Bıbelgesellschaft un: Katholıi-
lem die Bedeutung der Lutherbindung derevanglıschen Kır- sche Bıbelanstalt (Stuttgart erwähnen. Damıt 1St
chen für iıhre Identität zeıge. Dennoch meılnt C die wach- einerseılts dıe Einheıit 1mM Grundtext angezeıgt, anderer-
sende Zahlvon Mischehen, dıe Entchristlichung der Gesell- SEeItSs können alle Studierenden der Theologie un: dar-
schaft, die wachsende mıssıionarısche Aufgabe der Chri- über hinaus interessierte Kreıise dıe maßgeblichen ber-
stenheıt erfordere „das einheitliche Zeugn1s der Kırchen, SEIZUNKgEN beıder Kıirchen kennenlernen un sowochl
WECNN nıcht 058 die Einheıit der Kıirchen. Das einheıtlı- mıteinander als uch mıt dem Urtext vergleichen. So
che Zeugn1s die Einheıitsbibel voraus“ (95) Wolle werden zugleıich die Studierenden der Theologie un dıe
INa  $ iıne solche wiıirklıch gemeınsame Übersetzung und künftigen Seelsorger un Religionslehrer MIt beiden
Bıbelausgabe bıs späatestens 2010 erreichen, muUusse 111a  z Texten un wachsen auftf selbstverständliche
S1e Jetzt schon vorbereıten. Als hılftreichen Schritt CIND- Weıse 1n i1ne ZEWISSE Textökumene hineıin.
tiehlt iıne wechselseıitige Anerkennung der VO der S In Vorbereıtung befindet sıch auch 1ne griechisch-deut-weılıgen anderen Kırche verwendeten Übersetzung. sche Ausgabe der Synopse VO Aland, der neben der ev1-

dierten Lutherübersetzung ebentalls die Einheitsüberset-
ZUNg beigegeben werden wıirdHoffnung auf 1ıne allgemeın

anerkannte Einheitsbibel Außerdem haben sıch dıe Deutsche Bibelgesellschaft un
die Katholische Bibelanstalt darauf yeein1gt, dıe 5SoDıie Weichen ür eıne künftige, vollauf gemeınsame deut- deutero-kanonischen bzw apokryphen Schriften des Al-sche Bıbelübersetzung nach Luther wurden durch eın
ten Lestaments einheitlich als ‚Spätschrıiften‘ ezeıich-ökumenisches Symposium über „Die Übersetzung der
HE  = un haben diese Bezeichnung bereıts 1n die (Gesamt-Bibel Aufgabe der Theologie”, veranstaltet durch dıe

Deutsche Bibelgesellschaft un das Katholische Bıbel- ausgaben der (suten Nachricht eingeführt.
werk 1mM Aprıl 1984 1n Stuttgart, gestellt. Dı1e Schirmherr- Bedenkt 119a  S diıe hıer gezeichnete Entwicklung, mu{fß
schaft arüber hatten Landesbischoft Eduard Lohse und 111a  e teststellen, da{fß mıt Rücksicht auft die 1mM evangelı-
Bischof Georg Moser, der Protektor des ath Bıbelwerks, schen Raum, VO Martın Luther grundlegend gepräagte,
inne. Dıie Teılnehmer SeLzLien sıch A4US Fach- gewachsene Übersetzungs- un Glaubenstradıtion dıe
leuten der Lxegese, der Übersetzungswissenschaft, AaUuUsS Sökumenische Entwicklung mehr eıt benötigen wırd, als
Religi1onspädagogen und Seelsorgern SOWIE A4US den ursprünglıch ANSCHOIMNME worden WTr Zugleich ber
Hauptverantwortlichen der Einheıitsübersetzung, der IS hat sıch gezelgt, da{fß kırchlich gemeınsam erantwortetl:

therrevısıon un der Guten Nachricht. Dabe!] wurden ty— Übersetzungen durchaus möglıch sınd und da{fß dıe b1s-
pısche Beispiele der einzelnen Übersetzungen mıteinan- her NntiernomMMmMENEN gemeınsamen Schritte un zurück-
der exegetischen, übersetzerischen, sprachliıchen gelegten Wegabschnitte ZUr Hoffnung berechtigen, 1ın

überschaubarer eıt voller Gemeinschaft 1mM deut-un: pädagogischen Gesıichtspunkten verglichen, metho-
dische Grundfragen der Übersetzung eErÖrtert; ber uch schen Wort der Bıbel ın der einen Kırche Christi]ı g..
nachgedacht über die Urtextbasıs un über Wege, e1- langen. Dazu bedarf des lauteren Bemühens der
1E gemeınsamen Kanon des Alten TLestaments kom- Verantwortlichen der verschıiedenen Kırchen un ırchlı-
INCN Dabe! stellte eıner der Vertreter der Einheitsüber- hen Gemeinschaften un der Miıtarbeıt aller Fachleute.

(Jtto KnochSELZUNG, Prof Josef Scharbert, München, als Ziel künfti-


